[image: ]						Foto: Straßenschild Simsonstraße von Weiß (CC-BY-SA)

Sichte die vorliegenden Quellen und Materialien zur heutigen Simsonstraße/ zum 
              Simsonplatz. Führt für die vorliegenden Quellen eine Quellenkritik durch. Notiert 
              Eure Ergebnisse in M1.  1


            Zusatz: Suche den Standort der Eisenbahnstraße/ des Volkmarsdorfer Marktes auf google maps.

a) Ordne die gewonnen Informationen zur Geschichte der Straße/ des Platzes anschließend auf dem Zeitstrahl M2 an.    2

b) Ergänze auf dem Zeitstrahl die jeweiligen Namen, die die heutige Simsonstraße/ der Simsonplatz in den entsprechenden Zeiträumen hatte.
c) Ordne den entsprechenden Zeiträumen und Straßennamen das jeweilige politische System zu.
d) Formuliere anschließend unter Berücksichtigung des politischen Systems mögliche Gründe für die jeweilige Straßen(um)benennung.

Erstellt mit Hilfe der Anwendung Stepmaps.de eine digitale Karte zur Geschichte der Simsonstraße/ des Simsonplatzes. Die Karte soll die einzelnen Stationen der Namensgebung sowie jeweilige Gründe und den historisch-politischen Kontext verdeutlichen.  3  2


    	Präsentiert Eure Karte vor der Klasse.

Stellt Euch vor, für eine mögliche erneute Umbenennung der Simsonstrßae gäbe es innerhalb der Stadt Leipzig folgende Vorschläge 
- Reichsgerichtstraße  oder – Beibehaltung des Namens   oder – Helmut-Kohl-Straße

Diskutiert mögliche Pro- und Contraargumente und notiert diese in der Tabelle M3.
Entscheidet Euch im Anschluss für einen der Vorschläge.

Entwickelt eine 3-minütige Standpunktrede unter der Überschrift:

"Historische Orientierung oder politische Beeinflussung?" – Die Simsonstraße soll zukünftig ... heißen....  4  2


Simsonstraße/Simsonplatz – Die deutschen Nationen auf der Suche nach Helden?
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M 2 Zeitstrahl "Simsonstraße" und "Simsonplatz"
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M1 Überblick Quellenkritik zur "Simsonstraße/Simsonplatz"

	Q1

	Q2
	Q3
	Q4
	Q5
	Q6,7,8,9

	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:

	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:

	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:

	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:





	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:

	
Gattung:


VerfasserIn:



Entstehungszeit:

historisch-politische Einordnung:





[image: ][image: https://lh5.googleusercontent.com/r5612tlCxJikRuOJIs8G-s_HDgiPBiViSRONKfB-rsQRhI1OYcdtO5o9GfYoi6k0H6QwiQohu7RGJJBnTxRiW-zG_Suh_s-iIvHBSRRnt1WpsUfdvMmDh2x8HkaDjBaQN_5qOfZgwdA]Q1: Brief des Tiefbauamtes Leipzig, 1935	                          Brief des Tiefbauamtes, Berlin, 11. April 1935. Zur Verfügung gestellt vom Stadtarchiv Leipzig (CC-BY-SA)
Q2 Brief des Tiefbauamtes Berlin, 1935
Brief des Tiefbauamtes, Leipzig, 5. Februar 1935. Zur Verfügung gestellt vom Stadtarchiv Leipzig (CC-BY-SA)

[image: ]Q3a Amtliches Nachrichtenblatt der Allierten Militärregierung, 26.5.1945


[image: ]Q3b Amtliches Nachrichtenblatt der Allierten Militärregierung, 26.5.1945




[image: ][image: ]Q4 Auszüge aus Sitzungsprotokoll der Stadtverordneten für die Stadt Leipzig, 18.6.19479. (außerordentliche) Sitzung der Stadtverordneten für die Stadt Leipzig am Mittwoch, dem 18. Juni 1947, 17 Uhr, Neues Rathaus, Ratsplenarsaal anlässlich des Todes des Herrn Ministerpräsident Dr. h. e. Friedrichs (Mitgeteilt auf Grund des Protokolls und der stenographischen Niederschrift) Zur Verfügung gestellt vom Stadtarchiv Leipzig (CC-BY-SA).

[image: ][image: ][image: ][image: ]Q5 Auszüge aus "Heimatlicher Lesebogen", Sonderausgabe 1959 B), C) Artikel 60 & 61 zum Georgi-Dimitroff Platz und
zum Georgi-Dimitroff-Museum.
D) Fotografie der Statue Georgi Dimitroffs im ehemaligen Reichsgericht, dem jetzigen Georgi-Dimitroff-Museum.
A) Titelseite: "Erinnerungsstätten der Arbeiterbewegung und der antifaschistischen Widerstandsbewegung in der Stadt und im Landkreis Leipzig, Sonderausgabe 1959." Zur Verfügung gestellt vom Stadtgeschichtlichen Museum Leipzig aus der Zeitungsauschnittsammlung von Ernst Wohlrath und der Stadt Leipzig Referat Kommunikation (CC-BY-SA).



[image: ][image: ]Q6 Information zu Dr. Edouard von Simson                                                            Q7 Information zu Theodor von der Pfordten
[bookmark: _Hlk433876]Vgl. Susanne, Meinl: "Das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen der in Deutschland aufhältlichen Angehörigen des jüdischen Volkstums ist beschlagnahmt". Antisemitische Wirtschaftspropaganda und völkische Diktaturpläne in den ersten Jahren der Weimarer Republik, in: Wojak, Irmtrud & Hayes, Peter (Hrsg.), "Arisierung" im Nationalsozialismus. Volksgemeinschaft, Raub und Gedächtnis, Frankfurt/New York 2000, S. 31-51. Siehe auch: Herbst, Ludolf: Hitlers Charisma. Die Erfindung eines deutschen Messias, Frankfurt am Main 2010. / Gritschneder, Otto: Bewährungsfrist für den Terroristen Adolf H. Der Hitler-Putsch und die bayerische Justiz, München 1990.
[bookmark: _Hlk433849]Vgl. Thier, Andreas: Simson v., in: Stolberg-Wernigerode, Otto zu (Hrsg.), Neue deutsche Biographie, Bd. 24, Berlin, 2010, S. 451-453. Siehe auch:  Weber, Hermann: Eduard von Simson – eine deutsch-jüdische Symbiose? in: Kern, Bern-Rüdiger & Schroeder Klaus-Peter (Hrsg.), Eduard von Simson (1810-1899). "Chorführer der Deutschen" und erster Präsident des Reichsgerichts, Baden-Baden 2001, S. 104-131.

[image: ]Q8 Information zu Georgi Dimitroff 						   Q9 Information zu Dr. Rudolf Friedrich
[image: ]Vgl. k. A.: Grabstein von Dr. Rudolf Friedrichs auf dem Weißen Hirsch wiederhergestellt, Dresden 2014, Link: https://web.archive.org/web/20141016150800/http://www.dresden.de/de/02/035/01/2 014/09/pm_059.php?lastpage=zu%20Pressemitteilungen [5.9.2018].

    Vgl. Rodekamp, Volker: Das Dimitroff-Museum – die Stilisierung Dimitrows in der DDR und deren Auswirkung auf die Sammlung, in: Limperg, Bettina & Rennert, Klaus (Hrsg.), Symposion 120 Jahre Reichsgerichtsgebäude. Veranstaltung des Bundesgerichtshofs und des Bundesverwaltungsgerichts am 29.-30. Oktober 2015 in Leipzig, München 2016, S. 259-275.

M3 Mögliche Vorschläge für eine erneute Umbenennung der heutigen Simsonstraße
	
	Gerichtsstraße

	Dimitroff-Straße
	Simsonstraße
(bleibt)
	Helmut-Kohl-Straße
(oder ein anderer Name eines aktuellen Politikers)

	
mögliche Pro-Argumente


	
	
	
	

	
mögliche Contra-Argumente


	
	
	
	

	
zusammenfassende Begründung
für einen Straßennamen

	
	
	
	



Notizen Standpunktrede:


LÖSUNG   M 2 Zeitstrahl "Simsonstraße" und "Simsonplatz"

	Quelle 3
Simsonstraße
ab 22.5.1883

Quellen 1,2



Quellen 5
c) Politisches System 


b) Name des Platzes







d) Gründe für jeweilige Benennung:

Von-der-Pfordten-Straße ab 1935

Simsonstraße
ab 1945


b) Straßenname (Zeitraum)


Simsonplatz
ab 1998

Georgi-Dimitroff-Platz
ab 10.08.1949
Präsident-Friedrichs-
Platz ab 1947
Reichsgerichtsplatz ab 1900
wiedervereinigte BRD
DDR
SBZ
amerik. Be-satzung
Nationalsozialismus
Weimarer Republik
Kaiserreich


Quelle 4


d) mögliche Gründe
	Kaiserreich: Simsonstraße
- Zu Ehren des ersten Reichsgerichtspräsidenten im deutschen Kaiserreich Dr. Edouard Simson
- Aufkommen und Entwicklung von Parlamentarismus im deutschen Kaiserreich
- Politisierung von repräsentativen Plätzen/Straßennamen im Zentrum (Augustusplatz, Königsplatz [Leuschnerplatz] usw.)
	NS: Von der-Pfordten-Straße
- Eliminierung von Straßennamen, die vermeintlich jüdischen Ursprungs sind
- gesellschaftliche Umstrukturierung durch Nationalsozialisten auf antisemitischer Basis
- Nennung nach dem sog. "Blutzeugen" Theodor von der Pfordten aufgrund der Notwendigkeit von nationalsozialistischen Heldenfiguren
	Amerikanische Besatzungszone: Simsonstraße
- Entnazifizierung
- Rückbenennung auf ursprünglichen Namen
- Hoffnung auf demokratische Tradition Deutschlands

	Kaiserreich: Reichsgerichtsplatz
- Entwicklung von Rechtsstaatlichkeit im Kaiserreich und Entstehung der dazugehörigen Institutionen
- Benennung nach Reichsinstitution

	SBZ: Präsident-Friedrichs-Platz
- Erinnerung an sozialdemo-kratischen Widerstand gegen Nationalsozialismus
- Ehrung für seinen Einsatz als Sozialdemokrat in der Entstehungsphase der SED

	DDR: Georgi-Dimitroff-Platz
- Antifaschistischer „Heldenmythos“ - Idealisierung Dimitroffs als Held der Arbeiterbewegung, aufgrund seiner Überlegenheit gegenüber Nationalsozialisten beim Reichsgerichtsprozess
- Erinnerung an Widerstand gegen NS, um sich nicht mit Identifikation der deutschen Bevölkerung auseinandersetzen zu müssen
- Kein Raum für individuelles Gedächtnis, sondern Erinnerung an kollektiven Widerstand
- Opfer des NS aus Sicht der DDR vor allem Kommunisten, Antifaschisten, kaum Erinnerung an JüdInnen, Roma & Sinti usw.
- Ausblendung der Verletzungen Dimitroffs von Menschenrechten und seines Terrors gegen oppositionelle AkteurInnen
	BRD: Simsonplatz
Ambivalente Persönlichkeit Dimitroffs hinterfragt
- Entideologisierung - vermeintlich "neutralerer" Name

	???



[bookmark: _GoBack]LÖSUNG M1 Überblick Quellenkritik zur "Geschichte der Simsonstraße/ Simsonplatz" 

	Q1
Brief des Tiefbauamtes, Leipzig, 1935

	Q2
Brief des Tiefbauamtes, Berlin, 1935

	Q3
Artikel des Amtlichen Nachrichtenblattes der Alliierten
	Q4
Sitzungsprotokoll der Stadtverordneten für die Stadt Leipzig, 1947
anlässlich des Todes des Herrn Ministerpräsident Dr. h. e. Friedrichs
	Q5
Ausschnitte der Zeitschrift Heimatlicher Lesebogen
	Q6-9
Kurzbiographien

	Quellengattung: Brief des Tiefbauamtes  (Behörde)

VerfasserIn: MitarbeiterIn des Tiefbauamtes

Entstehungsdatum: 05.02.1935

Politischer/historischer Kontext: 
- nationalsozialistische Diktatur des Deutschen Reiches
- Zeitraum, in dem jüdischen Straßennamen untersucht und umbenannt wurden 

	Quellengattung: Brief des Tiefbauamtes 

VerfasserIn: MitarbeiterIn des Tiefbauamtes

Entstehungsdatum: 11.04.1935

Politischer/historischer Kontext: 
- nationalsozialistische Diktatur des Deutschen Reiches
- Zeitraum, in dem jüdisch klingende Straßennamen untersucht wurden und umbenannt wurden 
- Nutzung von nationalsozialistischen "Heldenfiguren" zur Umbenennung von Straßennamen
	Quellengattung: öffentliche administrative Bekanntmachung

VerfasserIn: unbekannt (Militäradministration)

Entstehungsdatum: 26.05.1945

Politischer/historischer Kontext: 
- kurz nach der Befreiung durch die alliierten Siegermächte (Frankreich, USA, Großbritannien, Frankreich und Sowjetunion
- frühe amerikanische Besatzung in Leipzig 
- Versuch von Entnazifizierung: Aufforderung zur Umbenennung von nationalsozialistischen Straßennamen
	Quellengattung: öffentliches Sitzungsprotokoll
 
VerfasserIn: MitarbeiterIn des Leipziger Rathauses

Entstehungsdatum: 18. Juni 1947

Politischer/historischer Kontext: 
- gesellschaftliche Umgestaltung der sowjetischen Besatzungszone 
- nach der Zwangsvereinigung der SPD und KPD zur SED (1946), dominiert letztere Partei die SBZ
- Auflösung ehemaliger Reichsinstitutionen (darunter Leipziger Reichsgericht)
	Quellengattung: Zeitungsartikel des Magazins "Heimatkundlicher Lesebogen. Erinnerungsstätten der Arbeiterbewegung und der antifaschistischen Widerstandsbewegung in der Stadt und im Landkreis Leipzig" 

VerfasserIn: herausgegeben durch den Rat der Stadt Leipzig, Abteilung Volksbildung, pädagogisches Kreiskabinett

Entstehungsdatum: 1959

Politischer/historischer Kontext: 
- DDR
- Heroisierung kommunistischer Widerstandskämpfer
- Nutzung der Geschichte kommunistischer Opfer des Nationalsozialismus zum Zweck der SED-Politik
	
Gattung: Darstellungstexte

VerfasserIn: genannte Autoren

Entstehungsdatum: 1990-2014

Politischer/historischer Kontext: 
- Zeitgenössische Einordnung der Persönlichkeiten Theodor von der Pfordten, Rudolf Friedrich, Georgi Dimitroffs und Edouard von Simson



Lösung Aufgabe 3: Mögliche Darstellung der Simsonstraße auf stepmap.de


[image: ]Erstellt auf StepMap von Luna Ragheb am 23. August 2018. Zur Verfügung gestellt von der StepMap (CC- BY-SA).

12
"Historische Orientierung oder politische Beeinflussung? Leipziger Straßen und deren Geschichte" von Universität Leipzig (Ragheb, Titze, Schäkel, Weiß) ist lizensiert unter einer Creative Commons — Attribution-ShareAlike 4.0 International — CC BY-SA 4.0

Lösung Aufgabe 4 - M3 Mögliche Vorschläge für eine erneute Umbenennung der heutigen Simsonstraße
	
	Reichsgerichtstraße
(Rückbenennung wie bereits im Kaiserreich)
	Simsonstraße
(bleibt)
	Helmut-Kohl-Straße
(oder ein anderer Name eines aktuellen Politikers)

	
mögliche Pro-Argumente


	
-ursprünglicher Name
- Bezug zum Gebäude
	
- keine bürokratischen Aufwendungen nötig
	
- Würdigung des "Kanzlers der Einheit"

	
mögliche Contra-Argumente


	
- Reichsgericht als Institution des Kaiserreiches passt nicht zum demokratischen System der BRD

	

	
- erneute politische Indienstnahme?

	
zusammenfassende Begründung
für einen Straßennamen

	
	
	



Notizen Standpunktrede
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Leipzig, am 5. Pebruar 1935. /

Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolf.
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Antrag fiber die Umbenennang der SimsonstraBe in Bindingstrae auf
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Vorsteher:

Wif kommen zur Abstimmung iber den Antrag des
StraBenbenennungsausschusses. =

Der Suabenbeg::nnnngunn(m4 schlagt vor, den
Reichsgenchtsplatz in Erinnerung an den verstorbenen
Ministerprasidenten in

..Prasident-Friedrichs-Platz”
umzubenennen. 3 2

Ich bitte hierzu um wahﬁumﬂ Wortmeldungen. Es
erfolgen keine Wortmeldungen. Ich stelle deshald diesen
Anlrag zur Abstimmung. . & -

kch bitte diejenigen, die fiy den Antrag sind, in ihrer
Verfassung zu bleiber und diejenigen, die gegen den An-
trag sind. sich vom Platz zu erheben. ich stelle fest, da8
sich memand erhoben hat. Ramit ist der Antrad ein-
stimmig angenommen, X -,

Meine Damen und Herren! Gestatten Sie mir hier ein
paar ganz kurze Worte zu sprechen.

Es sind drei Parteien in unserem Stadtparlament ver-
treten. Wie wir eben mst Recht gehort haben, ist es eine
Notwendigkeit, daB die sozialen- Gegensdtze und die
daraus resultierenden politischen Stromungen auch in
unserem Stadtparlament zum Ausdruck kommen. Wenn
trotzdem dieser BeschluB jetzt einstimmig gefaBt wordex
ist, o darf ich feststellen, daB damit die Stadt Leipzig
in dem versforbenen Ministerprasidenten Dr. Friedrichs
nicht so sehs den Politiker, sondern den Deutschen ehrt,
der sich fur Deutschland eingesetzt hat und far Deutsch-
land gestorben ist. Ich danke Ibnen dafir, daB Sie diesen

BeschluB nicht nur gefaBt, sondern da%Sm ihn einstimmig
gefaBt haben.

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor.

Ich bitte Sie, zum Ausklang den SchluB unserer musika-
lischen Umrahmung zu horen.

Kavatine aus Opus 130 D-dur (v. Beethoven), Nachge-
lassener Satz in c-moll (Schubert), vorgetragen vom
Streichquartett des Stadt- und Gewandhausorchesters.

Vorsteher:

Meine Damen und Herren! Ich danke fir Ihr Erscheinen
und schlieBe damit die heutige Sitzung, die dem Ge-
denken unecres verstorbenen Minfsterprasidenten Dr
Friedrichs gewidmet war.

SchluB der Sitzung 18 Uhr
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61) Georgi-Dimitroff-Platz 1, Georgi-Dimitroff-Museum
(friiherer Reichsgerichtplatz)

Vor dem echemaligen Reichsgericht fand vom 21.Sep-
tember bis 23, Dezember 1933 der Reichstagsbrandpro-
zef statt. Im Hauptgeschof, in den Réumen des frithe-
Ten 1V.Strafsenats, ist zu Bhren Georgi Dimitroffs,
des grofien buldarischen Arbeiterfiihrers, der sich bis
2u seinem Lebensende mutig filr die Sache des prole-
tarischen Internationalismus einsetzte und im Reichs-
gsbrandprozel erfolgreich als Ankliger gegen den
aschismus auftrat, ein Museum, das Georgi-Dimitroff-
Museum, geschaffen worden.

Im grofien Verhandlungssaal, in welchem 1933 der Pro-
zel stattfand, steht ein Denkmal der bulgarischen
Kiinstler Petrow und Mandow, das Georgi Dimitroff bei
seiner Verteidigung und Anklage zelgt, Eine Glastafel
im Saal trdgt die Aufschrift:

,Georgi Dimitroff, dem Sohn des bulgarischen Volkes,
der von dieser Stelle aus den Frieden, die Demokratic

und die Sache der internationalen Arbeiterbewegung
gegen den Faschismus verteidigte.

1807 stand im gleichen Saal Karl Liebknecht vor Ge-
richt, Wegen Herausgabe seiner Schrift ,Militarismus
und Antimilitarismus* wurde er wegen Hochverrats
zu 1Y Jahren Festungshaft verurteilt. August Bebel
wurde in diesem Prozef als Zeuge vernommen.

Tm selben Gebiiude befindet sich das im Dezember 1955
erifinete Museum fiir Geschichte der Leipziger Arbei-
terbewegung.
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Theodor von der Pfordten
(*14.5.1873 - +9.11.1923)
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Theodor von der
Pfordten wurde in
Bayreuth geboren, wuchs
jedoch in Augsburg und
spater in Muinchen auf,
wo er auch sein Abitur
ablegte. Nach seinem
rechtswissenschaftlichen
Studium in Minchen
legte er seine
Staatsprifung ab und
arbeitete als Amtsrichter.
1904 begann er seine
Tatigkeit im bayerischen
Justizministerium, die er
aufgrund seiner
Kriegsteilnahme
unterbrach. Im Jahre
1919 wurde zum Rat des
Bayrischen
Oberlandesgericht
berufen. AuRerdem war
er Herausgeber der
Zeitschrift fur
Rechtspflege in Bayern
und veréffentlichte
Artikel zu verschiedenen
Themen, darunter einige
nationalsozialistischer
Auspragung wie seinen
LAufruf an die Gebildeten
deutschen Blutes” (1923)
im publizistischen
Parteiorgan der NDSSAP
der Vélkischer
Beobachter.
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Von Pfordten gilt als
friher und
einflussreicher Forderer
der NSDAP, auch wenn er
sich gerne im
Hintergrund aufhielt.

In Zusammenarbeit mit
anderen Parteigenossen
der NSDAP beriet er
Hitler bereits im Sommer
1923 beim Entwurf der
sog. ,Notverfassung” fir
die ,nationale Diktatur,
worin die Errichtung von
Standgerichten sowie die
Befugnis von
Todesstrafen vermerkt
waren, selbst bei
unbedeutenden
.Delikten” wie einer
parlamentarischen
Teilnahme. Der Entwurf
war gekennzeichnet
durch eine faschistische,
antijudische
Gesetzgebung. Man fand
den Verfassungsentwurf
am 9. November 1923 in
der Tasche des Juristen,
nachdem er bei der
SchieBerei an der
Feldherrnhalle wahrend
des missglickten
Ludendorff-Hitler-
Putsches ums Leben
gekommen war.

Im Hitler-Prozess 1924
tauchte der
Verfassungsentwurf nicht
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auf, stattdessen erschien
in der amtlichen Chronik
der Bayerischen
Justizverwaltung ein
Nachruf auf von der
Pfordten, worin man
verlauten lieR3, dass der
Jurist,in lauterer
Hingabe an das Vaterland
den Tod gefunden” hatte.
10 Jahre spater, nach der
Machtibernahme, lie3
Hitler an der Ostseite der
Feldherrnhalle ein
Mahnmal fir die 16
Opfer, die zur sog.
.Blutzeugen” stilisiert
wurden, errichten. Die
Passantinnen mussten
beim Vorbeigehen den
erinnerten Putschisten
den ,Hitler-GruR”
erweisen. AuBerdem
widmete man dem
Verstorbenen 1934 eine
Ehrentafel im Mdnchner
Justizpalast. Auch in
anderen Stadten
Deutschlands wurde
wahrend des
Nationalsozialismus an
den gefallenen
Putschisten erinnert,
darunter auch in Leipzig
durch die Umbenennung
der Simsonstral3e in
.Von-der-Pfordten-
StraBe”.
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Dr. Edouard von Simson
(*1810 - +1899)
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Edouard von Simson
wuchs in Kénigsberg in
einer judischen
Kaufmannsfamillie auf.
Dort besuchte er eine
Privatschule, spater das
Konigsberger Collegium
sowie die Universitat fur
Rechtswissenschaften. Im
Jahre 1823 konvertierten
seine Eltern ihn und
seine Geschwister vom
Judentum zum
Protestantismus um,
damit war ihm auch
ermoglicht worden in
den preufischen
Staatsdienst einzutreten.
So war Edouard von
Simson von nun an zwar
Deutscher judischer
Herkunft, gehorte jedoch
nicht mehr der judischen
Religionsgemeinschaft
an. Dadurch waren ihm
von nun an auch alle
rechtlichen
Einschrankungen und
Diskriminierungen, unter
denen die judische
Bevélkerung litt, erspart
geblieben.

Nach seiner juristischen
Hospitation zog es ihn an
andere Universitaten,
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wobei er in Weimar den
Geheimrat Goethe an
seinem 80. Geburtstag
kennenlernte. Ab den
1830er Jahren nimmt er
einen Lehrauftrag an
seiner Heimatuniversitat
in Kénigsberg auf, spater
lehrte er als Professor
rémisches und
preuBisches Recht.
AuBerdem ubte er
parallel dazu eine
Karriere als Richter aus.
Zunachst Richter beim
preuBischen Tribunal in
Konigsberg, dann ab
1860 wird er zu dessen
Prasident. 9 Jahre spater
ernennt man ihn Richter
des Appellationsgerichts
in Frankfurt an der Oder
und schlieBlich - als
Hoéhepunkt seiner
juristischen Laufbahn -
wird er 1879 zum ersten
Prasidenten des
Reichsgerichts in Leipzig
ernannt.

Auch politisch zeigte sich
Simson aktiv, bereits in
seiner Heimatstadt als
Teilnehmer der
Stadtverordnetenversam
mlung, dann kurze Zeit
spater mit seinem Sitz in
der deutschen
Nationalversammlung in
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Frankfurt am Main (das
Paulskirchen-Parlament),
bei der er ab Oktober
1848 als Prasident den
Vorsitz hat. Spater
Ubernimmt er den Vorsitz
von 6 weiteren
deutschen Parlamenten.
Fur Zeitgenossinnen galt
Edouard von Simson
immer als ein grol3es
Redetalent. Er selbst war
immer dem
bildungsburgerlichen
Liberalismus verpflichtet,
setzte sich fur die Einheit
der Nation und fur die
Realisation von
Rechtsstaatlichkeit ein.
&nbsp;So zahlt er zu
einer der wichtigen
Figuren des deutschen
Parlamentarismus in der
politischen Geschichte
des 19. Jahrhunderts.
Noch wahrend seiner
Lebzeiten im Jahre 1883
wurde eine naheliegende
Stral3e des Reichsgerichts
in Simsonstral3e benannt,
ein Teilstlck der StraRe -
an der das
Gerichtsgebaude liegt -
wurde im Jahre 1900 in
Reichsgerichtsplatz
benannt.
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Dr. Rudolf Friedrichs
(*¥9.3.1892 + 13.6.1947)
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Nachdem Rudolf
Friedrichs in Plauen und
Dresden aufgewachsen
war, legte er sein
Studium in Rechts- und
Staatswissenschaften an
der Universitat Leipzig
ab. Er kehrte nach
seinem Abschluss nach
Dresden zurtick. Dort
wirkte er in den 1920er
als Sozialdemokrat in
verschiedenen
politischen Amtern,
bevor ihn die
Nationalsozialisten 1933
des Dienstes
suspendierten und er
sich ins Privatleben
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zurtickzog und als
juristischer Berater
arbeitete. Erst 1945
konnte er seine politische
Karriere fortfihren. Im
Mai wurde er durch den
sowjetischen
Stadtkommandanten
Dresdens zum Dresdner
Oberburgermeister
ernannt und nur einige
Monate spater machte
die Besatzungsmacht ihn
zum Ministerprasidenten
von Sachsen. Immer
wieder geriet er in
Konflikt mit der
Besatzungsmacht, vor
allem bezlglich seines
Einsatzes fir die
Deutsche Einheit. Sein
plétzlicher Tod im Jahre
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1947 setzte diesen
Auseinandersetzungen
ein Ende.

Die SED-Regierung
vereinnahmte wahrend
der DDR diese politische
Persoénlichkeit fur seine
kritische Haltung als
Sozialdemokrat in der
Weimarer Republik
gegen die
Nationalsozialisten und
seines Einsatzes wahrend
des Wideraufbaus sowie
seiner Rolle in der
Grindung der SED. Man
ehrte ihn mit einigen
StraBennamen, darunter
auch mit dem Prasident-
Friedrichs-Platz in
Leipzig.
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Georgi Dimitroff (*18.6.1882
+2.7.1949)
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Georgi Dimitrow
Michajlow wuchs in
Bulgarien auf, wo er im
Alter von 12 Jahren in
einer Druckerei zu
arbeiten anfing. Nach
seiner Lehre zum
Schriftsetzer trat er der
ersten bulgarischen
Gewerkschaft bei, spater
der
sozialdemokratischen
Arbeiterpartei. Er stieg zu
der Fihrungsposition der
Gewerkschaft auf und
gehorte zum
Zentralkomitee. Dimitrow
war bereits seit
mehreren Jahren
Parlamentarier, als er
1923 auf politische
Unruhen des Landes mit
einem Aufstand gegen
die bulgarische
Regierung reagierte.
Nachdem diese
niedergeschlagen wurde,
entkam Dimitrow seiner
Todesstrafe und floh ins
Ausland, wo er sich
weiterhin politisch bei
der Kommunistischen
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Internationale
engagierte.

Als am 27.2.1933 der
Berliner Reichstag
brannte befand sich
Dimitrow illegal in
Deutschland. Er wurde
mit anderen
Kommunisten unter
Verordnung der
erlassenen
Reichstagsbrandsverordn
ung verhaftet. Doch
konnte er beim Leipziger
Reichsgerichtsprozess
1933/34 trotz fehlenden
Wahlverteidiger und
fehlenden Zeugen durch
seine Rhetorik
Uberzeugen und wurde
nach einer kurzen
Schutzhaft mit anderen
bulgarischen
Angeklagten in die
Sowjetunion
abgeschoben. Dort
konnte er als Anhanger
Josef Stalins ab 1935
wichtige Funktionen im
Komintern, der
Kommunistischen Partei
der Sowjetunion und
spater in der
bulgarischen
Kommunistischen Partei
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einnehmen. Wahrend
seiner Zeit im Obersten
Sowjet der UdSSR sowie
ab 1945 als bulgarischer
Ministerprasident
wurden zahlreiche
Oppositionspolitikerlnne
n verurteilt und
hingerichtet.

In Leipzig wurde kurz
nach seinem Tod der
Prasident-Friedrichs-Platz
mit Wirkung vom
10.08.1949 in Georgi-
Dimitroff-Platz
umbenannt. AuBerdem
errichtete man unter
seinem Namen ein
Arbeitermuseum in den
Gemauern des
ehemaligen
Reichsgerichts in Leipzig,
dessen Eréffnung zum
Anlass seines 70.
Geburtstages im Jahre
1952 stattfand.

Nach der Wende wurde
auf Antrag der CDU-
Fraktion der Platz vor
dem
Bundesverwaltungsgeric
ht am 01.01.1998 trotz
Einwénde in Simsonplatz
umbenannt.
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